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Lesepredigt

Allerheiligen - Lesejahr A (1. November 2017)
L1: Offb 7,2-4.9-14

  L2: 1 Joh 3,1-3
     
    Ev: Mt 5,1-12a

„Und - alles klar?“ Diese Frage kennen Sie sicher auch?! Bei einer Begegnung kommt sie schnell mal über die Lippen.
Ich habe mal gehört, dass jemand auf diese Frage oft antwortet: „Wenn ich im Himmel bin, dann ist alles klar!“
Na klar, das hoffen wir doch alle, dass einmal, spätestens im Himmel, alles gut, alles geklärt, alles klar ist.
Und das feiern wir heute: All' die unzählbaren Menschen, Bekannte und viele Unbekannte, die im Himmel sind, in Gottes ewiger Liebe und ewigem Frieden, wo alles gut, geklärt, klar ist: Alle Heiligen, die „durch und durch“ und „rundherum“ glücklich und heil sind.
Und mal ehrlich: Die Momente, wo bei mir in meinem Leben „alles klar“ ist, sind sehr selten. Oft ist nicht alles klar. Da weiß ich nicht, wie es weitergehen soll. Da gibt es so viel zu klären. Da trage ich Probleme, Sorgen, Fragen mit mir herum. Da werden mir Steine in den Weg gelegt. Da stehe ich mir selber im Weg.
Und im Blick auf Kirche und über unseren Kirchturm in unsere Gesellschaft und in die Welt kommen fast täglich neue Probleme und Sorgen zu den noch ungeklärten Fragen und Krisen dazu.
Ganz klar wurden uns heute im Evangelium wieder die Seligpreisungen Jesu aus seiner Bergpredigt verkündigt, unser christliches Grundgesetz. Wie klare Leitlinien wollen sie uns Orientierung geben für unseren Glauben und für unser Leben aus dem Glauben:
Es wird alles gut werden, es wird ein „happy end“ geben. Alle werden überglücklich sein, die nach den Worten Jesu handeln; alle, die einfach und bescheiden leben; die keine Gewalt anwenden; die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten; die barmherzig sind und  Frieden stiften.
Wenn wir ernsthaft danach leben und handeln würden, gäbe es schon auf Erden viel weniger Leid, Sorgen und Probleme. Dann könnten Menschen viel öfters ehrlich antworten: „Alles klar!“
Klar ist auch: Wer so versucht zu sein und zu leben, wird deswegen Nachteile in Kauf nehmen müssen; belächelt oder sogar fertig gemacht und verfolgt werden; so erging es schon vielen, so geht es gerade vielen.
In der (ersten) Lesung haben wir mit der Vision des Johannes einen Blick in den Himmel werfen dürfen, auf die große, unzählbare Schar aus allen Nationen und Stämmen, Völkern und Sprachen von Menschen in weißen Gewändern. Auf die Frage Johannes: „Wer sind diese, die weiße Gewänder tragen, und woher sind sie gekommen?“ antwortet der HERR: „Es sind die, die aus der großen Bedrängnis kommen.“
Alle diese Heiligen haben „Bedrängnis“ hinter sich; das heißt doch, bei ihnen war auch oft vieles nicht klar und gut; sie hatten auch ihre Kämpfe und Sorgen, gerade weil sie - bewusst oder unbewusst - nach dem Grundgesetz Jesu gelebt und gehandelt haben.
„Sie haben ihre Gewänder gewaschen und im Blut des Lammes weiß gemacht!“
Dieses Bild ist doch eigentlich ein Widerspruch in sich: Im roten Blut wird doch kein Gewand weiß?
Das Blut des Lammes steht für die Liebe Jesu, der sein Herzblut für uns vergossen hat. Durch diese Liebe konnten die Menschen sich reinwaschen von ihrer eigenen Lieblosigkeiten, von ihrer Schuld und ihrem Versagen; und diese Liebe Jesu hat ihre Wunden, Verletzungen, Enttäuschungen und Kränkungen geheilt.
Der ganze Schmutz ist weg; keine Spuren mehr von den schlimmen Momenten und Tagen des Lebens - strahlen sie für immer - überglücklich.
Und alle diese strahlenden, überglücklichen Menschen im Himmel, die Heiligen, sind nicht weit weg von uns, sondern immer für uns da. Wir dürfen sie „anrufen“ und um Hilfe und Beistand bitten - und dazu brauchen wir nicht einmal ein Handy. Sie können uns Vorbilder sein; sie wollen uns ermutigen: „Alles wird einmal gut, alles klärt sich; alles ist einmal klar - für immer. Bis es soweit ist: Lebt nach den Worten Jesu. Es ist kein einfacher Weg; aber es lohnt sich - auch jetzt schon auf Erden zu Lebzeiten: Alles klar?“
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